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Formular 1 Kanton:

Zählkreis Nr.Gemeinde:

a) Name:

b)

c) Hauptberuf oder Haupterwerb:

Fortsetzung auf der Rückseite l

21517

Anleitung zum Ausfüllen
A. Wer muß ein Erhebungsblatt ausfüllen und welche Grundstücke sind dabei zu berücksichtigen?

Nähere Ortsbezeichnung (Weiler, DorfteiLStraße usw.):

B. Flachenangaben für die Kulturarten
6. Im Erhebungsblatt sind unter Ziffer 1—4 die Flächen jener Kulturen anzugeben, die im Jahre 1945 abgeerniet werden 

und in diesem Jahre zugleich den Hauptertrag des Grundstückes darstellen. Die gleiche Fläche darf nur bei einer der 
auf der folgenden Seite 3, bei 1, 2, 3, 4, 7—9 bezeichneten Kulturpflanzen gezählt werden. — Bei den Zwischen- und Nach-

Erhebungsblatt Nr. 
(für Pflanzer, die keine Kontrollkarte für den Anbau 1944/45 führen)

Name und genaue Adresse des Pflanzers (Erfolgt der Anbau auf Rechnung von juristischen Personen, Geschäftsfirmen oder 
Anstalten, so ist auch die genaue Bezeichnung der Firma oder Anstalt, des Geschäftssitzes und der Name des verantwortlichen 
Geschäftsleiters anzugattöli)

& /

Eidgenössische Anbauerhebung vom 23. Juni
(Verfügung des Eidgenössischen Kriegsernährungsamtes vom 8. Mai 1945)

1. In den Kantonen und Gemeinden haben sämtliche unter a—d genannten, in der Gemeinde ansäßlgen und die unter e) bezeichne­
ten Pflanzer ein Erhebungsblatt auszufüllen - soweit sie keine Kontrollkarte für den Anbau 1944/45 führen und vor­
schriftsgemäß abiiefern.
a) Alle Personen oder Pflanzer, die im Jahre 1945 für die Selbstversorgung oder für den Verkauf mindestens 8 Aren 

Kartoffeln oder Getreide^ Gemüse, Zuckerrüben, Runkeln oder andere Rüben, Tabak, Körnermais - auch solchen 
für Silo - Flachs, Hanf, Ölgewächse oder mehrere dieser Kulturgewächse pflanzen, sofern deren Flächen zusam­
men einen Gesamtumfang von mindestens 8 Aren haben.

b) Alle Gärtner, Gemüsegärtner und Personen, die Gemüse für den Verkauf pflanzen, ohne Rücksicht auf die Größe 
der von ihnen bewirtschafteten Flächen.

c) Alle Besitzer von Rindvieh oder von mindestens 2 Stück Kleinvieh (Schweine, Schafe oder Ziegen), die eine der im 
Erhebungsblait angeführten Kulturarten pflanzen, auch wenn deren Anbauflächen einzeln oder zusammen weniger 
als 8 Aren messen.

d) Alle weiteren Personen, die im ganzen mindestens 25 Aren Kulturland (mit Einschluß von Wies-, Weide-, Reb-, 
Streue- und Waldland) selbst bewirtschaften und eine der im Erhebungsblatt vorgesehenen Kulturarten pflanzen, 
auch wenn die Anbauflächen der letzteren einzeln oder zusammen weniger als 8 Aren messen.

e) Erhebungsblätter sind auch auszufüllen für die in.der Gemeinde vorhandenen Mehranbau- oder Pflanzwerke (Getreide-, 
Kartoffeläcker, Gemüseland usw.), die auf Rechnung (In eigener Regie) der Gemeinde oder eines Anbaukonsortiums, 
einer Korporation, einer Genossenschaft, einer ansässigen oder auswärtigen Geschäftsfirma, eines Verwaltungs­
zweiges angepflanzt oder bearbeitet werden, sofern die unter a und d genannte Mindestfläche bewirtschaftet wird 
und nicht schon eine Kontrollkarte für den Anbau ausgefülit wurde.

2. Jeder in Betracht kommende Pflanzer hat auf seinem Erhebungsblatt sämtliche von ihm und mit Hilfe seiner Familienan- 
| gehörigen, bzw. Angestellten auf eigene Rechnung (bei Verwalterbetrieben auf Rechnung des Eigentümers des Betriebes)

bewirtschafteten Flächen anzugeben, auf denen Kulturarten vorhanden, angepflanzt oder angesät sind, nach deren Flächen 
auf diesem Erhebungsblatt gefragt wird. — Für industrielle Pflanzwerke und Anbauverträge sind die Bestimmungen unter 
D zu beachten. ,

3. Mitzuberücksichtigen sind auch die gepachteten und die zur Nutznießung erhaltenen Grundstücke, ferner das außer­
halb der Wohngemeinde des Pflanzers liegende, aber von diesem selbst von seinem Wohnort aus bearbeitete Land. 
Gemeinden, Geschäftsfirmen, Korporationen, landwirtschaftliche Eigentümer und Pächter usw., welche Land für Pflanz­
plätze oder Familiengärten abgegeben haben, dürfen dieses nicht auf ihrem Erhebungsblatt melden.
Nicht zu berücksichtigen sind die im Ausland liegenden Grundstücke.

4. Die Anbauflächen sind vom tatsächlichen Bewirtschafter des Landes anzugeben, jene von Pachtliegenschaften sind also auf 
dem Erhebungsblatt des Pächters und nicht des Verpächters aufzuführen: der letztere füllt nur ein Erhebungsblatt aus, wenn 
er noch Land im oben (Abschnitt 1) angeführten Umfange selbst bewirtschaftet.

Wiesland, dessen Heugras versteigert wurde, ist vom Käufer des Heugrases anzugeben.
5. Für sämtliches Land von Miteigentümern oder von mehreren Eigentümern (z. B. Familienangehörigen), die den Boden ge­

meinsam bearbeiten, ist nur ein Erhebungsblatt auszufüllen.



C. Genaue und vollständige Angaben I

zu

D. Industrielle Anbauwerke und Land für Anbauverträge
14. Befindet sich das Land eines industriellen oder eines kommunalen Anbau- oder Pflanzwerkes gänzlich außerhalb der 

Gemeinde oder des Geschäftssitzes der Firma oder des Anbaukonsortiums, so ist dieses Land grundsätzlich in jener 
Gemeinde zu zählen, in der es liegt. Befindet sich das Land eines Anbauwerkes der gleichen Unternehmung usw. in 
verschiedenen oder auf der Grenze mehrerer Gemeinden, so hat der Leiter des Anbauwerkes för den Flächenanteil 
jeder Gemeinde ein besonderes Erhebungsblatt auszufüllen, das der Zählkommission der betreffenden Gemeinde auszu­
händigen ist. In diesem Fall darf nicht gleichzeitig ein Erhebungsblatt für die Gesamtfläche des Anbauwerkes abgeliefert 
werden. Wird an Stelle des Erhebungsblattes ein Kontrollblatt geführt, so Ist ebenfalls eine Aufteilung der Flächen nach den 
Gemeinden vorzunehmen.
Die Geschäftsfirmen haben auf ihrem Erhebungsblatt nur das Land zu deklarieren, das sie auf eigene Rechnung selbst 
bewirtschaften.
Pflanzland, das von Geschäftsfirmen dem Personal parzellenweise abgegeben worden ist und vom letzteren auf eigem| 
Rechnung bepflanzt wird, ist auf dem Erhebungsblatt der Firma nicht aufzuführen.
Wird das dem Personal überlassene Land in kleine Stücke von weniger als 8 a Größe aufgeteilt, die auf eigene Kosten und nach 
Gutfinden jedes Pflanzers bestellt und abgeerntet werden, so sind die Flächen solcher Einzelparzellen nur bei den Schätzungen 
über die Kleinpflanzer durch die Gemeinde zu berücksichtigen.

15. Übertrug eine Firma oder eine Privatperson ihren freiwilligen oder Pflichtanbau vertraglich einem Landwirt oder der Ver­
einigung für industrielle Landwirtschaft usw., so muß sie für diese Flächen kein Erhebungsblatt ausfüllen. Die Flächen, die 
von einem Landwirtschaftsbetrieb usw. auf Grund eines Anbauvertrages bebaut werden, sind vom Bewirtschafter nicht auf 
dem Erhebungsblatt für den eigenen Betrieb, sondern auf einem separaten Formular 1 zu zählen, auf dem auch Name und 
Adresse des Auftraggebers zu notieren ist
Nicht als Anbauverträge im Sinne der Zählung zu betrachten sind Lieferungsverträge mit Konservenfabriken, Samenhandlun­
gen usw.

E. Verweigerung des Ausfüllens des Erhebungsblattes und die Eintragung falscher Angaben werden bestraft!
16. Die Ergebnisse der Anbauerhebung dienen kriegswirtschaftlichen Zwecken und werden auch zur Erstellung der Mahl­

karten benutzt. Weigert sich ein Pflanzer, die verlangten Angaben zu liefern oder macht er absichtlich oder grob­
fahrlässig falsche Angaben, so wird er bestraft nach den Bestimmungen des Bundesratsbeschlusses vom 17. Oktober 
1944 über das kriegswirtschaftliche Straf recht und die kriegswirtschaftliche Strafrechtspflege. Die Erhebungsbeam­
ten sind ermächtigt, die für die Ausfüllung des Erhebungsblattes notwendigen Erhebungen auf Kosten des Pflanzers vor­
zunehmen, sofern dessen Angaben zu begründeten Zweifeln Anlaß geben.

kulturen (Ziffer 6 von Seite 3) sind auch die im Sommer und Herbst 1944 angesäten Kulturen mitzuzählen; über ihre zeit­
liche Abgrenzung gibt der Zähler Auskunft.

7. Wird nach der Anbauerhebung noch Wiesland umgebrochen zum Anbau von Kulturarten als Hauptfrucht (z. B. Kohl­
arten), so kann der Pflanzer die Fläche dieses weiteren Ackerlandes für die Anrechnung des Pflichtanbaues von 1945 nach­
träglich noch bei der Gemeindeackerbaustelle melden.

8. Sind auf dem gleichen Grundstück gleichzeitig mehrere Kulturgewächse als Doppelkulturen gepflanzt (z. B. Gemüse in 
Kartoffeln, Beerenkulturen usw.; Körnermais, Kartoffeln oder Gemüse zwischen Reben oder Obstkulturen; Mohn zwischen Run­
kelrüben usw.), so ist für jede Kulturart die auf sie allein entfallende Fläche zu schätzen und diese auf ihrer Zeile anzugeben. 
Ist eine Trennung der Flächen von Kulturarten im Zwischenbau nicht möglich, so ist die Gesamtfläche des ganzen Grundstückes 
bei jener Kulturart einzutragen, der offensichtlich die größere Bedeutung zukommt.
Im Frühjahr 1945 angesäte Kleeäcker und Kleegrasanlagen mit Deckfrucht zum Grünschneiden oder ohne Deckfrucht sind 
auf Zeile 8 oder 9 von Seite 3 einzutragen, dagegen dürfen Getreidearten zum Ausreifen, in welche im Frühjahr 1945 
Klee-Einsaaten vorgenommen wurden, nur bei den Getreideflächen gezählt werden.

9. Zum offenen Ackerland, das für den Pflichtanbau angerechnet wird, zählen nur die Flächen, die unter 1—4 der Seite 3
aufgeführten Kulturen. Als Pflichtanbau ebenfalls angerechnet wird die Hälfte der unter 6 von Seite 3 aufgeführten Nach- und 
Zwischenkulturen. \

10. Die Eintragung von wahrheitsgetreuen Angaben über die Flächen der Kulturgewächse in Zahlen (nicht in Worten) und in Aren 
liegt im Interesse des einzelnen Pflanzers. Wird die Fläche in einem andern Maß (z. B. Klafter, Quadratmeter, Fuder usw.) an­
gegeben, so ist dieses Maß genau zu bezeichnen. Sind auf dem Erhebungsblatt Angaben in verschiedenen Flächenmaßen ge­
macht worden, so dürfen diese nicht verwechselt werden, und die Flächenangaben sind erst nach Umrechnung auf das gleiche 
Maß zusammenzuzählen.

11. Der Pflanzer hat die Größe der Anbaufläche möglichst durch Nachmessungen zu ermitteln und diese genauen An­
gaben einzutragen. Gräben und Wiesland als Anhaupt zum Acker sind dabei nicht beim Ackerland zu zählen. Der Pflanzer||§| 
darf sich auf keinen Fall nur mit rohen Schätzungen behelfen.
Die Gemeindeackerbausteile hat auf Grund ihrer Ortskenntnisse die Angaben der Pflanzer zu überprüfen und mög­
lichst stichprobenweise Nachmessungen vorzunehmen. Stichproben sind überdies von eidgenössischen Instanzen vor­
gesehen.

12. Die Pflanzer können sich die Bedeutung von Lokalbezeichnungen für Kulturgewächse wie von Lokalmaßen und die Art ihrer 
Umrechnung in Aren usw. vom Zähler erklären lassen.

13. Die Pflanzer haben die Richtigkeit ihrer Eintragungen auf der dritten Seite des Erhebungsblattes unterschriftlich 
bestätigen.



Anbaufläche 1945

5a.Sommerweizen .

Aren

 Sa
Sa

Runkel- und Halbzuckerrüben

la
W“

5. Offenes Ackerland — Total der Gesamtflächen von 1—4 

Davon als erfüllte Anbaupflicht angerechnet = Total von 6 geteilt durch 2

7.

8.

9.

10.

Die

w 
w

■2«.....
w

Kohlrüben (Kabisrüben, Bodenkohlrabi, Choux-raves) 

Zuckerrüben

Buchweizen* - Hirse* (*Zutreffendes ist zu unterstreichen) 

Gesamte Getreidefläche

Naturwiesen1) (Fett- und Magerwiesen, Maiensäße, Mähweiden)

Kunst- und Kleegraswiesen, Luzerne- u. Esparsetteanlagen für zwei- oder mehrjährige Nutzung 

Ackerfutterbau als Hauptkultur2) (Kleeäcker für einjährige Nutzung, Grünhafer usw.) .

Gesamtfläche von 5, 7, 8 und 9

l) Mehr als 6 Jahre alte Kunstwiesen sind mit den Naturwiesen zu zahlen
*) Ohne die Futterkulturen als Nach- oder Zwischenfrüchte

Effektive 
Anbaufläche 

in Aren

 VI..  1945 

1, Getreide zur Körnergewinnung (ohne Getreide zum Grünschneiden)

Winterweizen

2. Knollen- und Wurzelgewächse (inbegriffen Kulturen zur Samengewinnung)

Kartoffeln

6. Zwischen- und Nachkulturen 1944/45, die als Erfüllung der Anbaupflicht angerechnet werden

Landsbergergemenge  

Grünroggen

Grünmais . 

Rübli, Karotten, Möhren als Einsaat in Getreide, sowie in Faser- und Ölpflanzen

Übrige

Gesamte Anbaufläche der Zwischen- und Nachkulturen

Richtigkeit der Angaben bescheinigt:

(Unterschrift des Pflanzers)

Selbstbewirtschaftetes eigenes, gepachtetes und Nutznießungs-Land — auch solches, das in andern Gemeinden 
liegt. Flächen, die im Anbauvertrag bewirtschaftet werden, sind auf einem separaten Formular 1 zu zählen.

Fläche In Aren
1 a = 100 m*

Baumschulen usw.), inbegriffen Gemüse zur Samengewinnung

4. Andere Ackergewächse

Tabak (nur-als. Hauptkultur)^. ^ ;- ....

" HanfÄreHTTISO^'^T^^.’Areri'r^sammen

Mohn zur Öl- und Saatgewinnung
Raps und Rübsen zur Öl- und Saatgewinnung
Silokörnermais

Übrige Ackergewächse (Medizinalpflanzen, Zichorien usw.) Welche? 

Gesamtfläche der andern Ackergewächse

Winterroggen

Sommerroggen

Dinkel* (Spelzfrucht, Korn), Emmer* Einkorn* (*Zutreffendes ist zu unterstreichen) .

Mischel von nur Brotfrucht (z. B. Weizen mit Roggen) oder von Brotfrucht mit Futtergetreic

Mischel von nur Futtergetreide (Hafer mit Gerste usw.)  

Mais zum Ausreifen (ohne Grün- und Silomais) .

Wintergerste 

Sommergerste

Hafer

Rübli, Karotten, Mören als Hauptfrucht (d. h. ohne Einsaaten in Getreide usw.)+&*'C^t'

Gesamtfläche der Knollen- und Wurzelgewächse (ohne Rübli usw. als Einsaaten) ....

3. Gemüse (auch jenes in Hausgärten, Pflanzplätzen und als Zwischenkultur von Reben,



Eigent.ilmer.: Ramst.e.in-Gerster..Hans., Schlossbergstr.in Muttenz,. 3,
Alter Mieter: Jauslin-Bühler Adolf, ?

 Neuer Mieter: Gaberthuel-Trapp..Karl......Ki r ch Plat z..8, Mtz.

    

ung am...28> &.»44. geräumt,. Die... .B.chlUs.s.e.l....w.u.r.d.en....nicht....d.e.m...Hig.ent.,üm.er..

Gab.ert.hu >1sondern, dem .. neuen...Mie^ d..ir.ekt„.üb.e.rgebe 1n.
K..„hat.d^ Ab­
nahme.bewohnt.«;.....
Allge^ingugtand^^^Wohnung: 

In....dex„. Wohnst ube ...sind keine .Ins t.ands t ellungs^.
arbeiten gemacht, worden«....D.i.e...Tapete.... i.S.t....ält.und teilweise, b.eschäd*-
igt. durch. Nägel, und.NagellÖcher«..^ 

cm. langen. Riss.
.Dl.e....KUc.he....istl.Xri.s.0h...ge.w.els.ae.Lt....w.ox.d.en>.aber . d e

Arbeit ...ist nicht seube fachmännisch. ...ausgef.ührtworden.»

Länge».
♦

L.:.......' ...Bei . der Abnahme war der. Eigentümer ...sowie der....n.eue
Mieter anwesend. Der alte Mieter konnte nicht eingeladen werden, da
z.Zt» der neue Wohnort noch nicht bekannt ist.

Tatbestand:

Ortspolizei der Gemeinde Muttenz 
i

EX P BR T fe N B E R I 0 H T.

Polizei-Rapport
.di..e.....W.Qhn.ungsabhah.m.e......in....der...Li.eg.ens.ch.af.t. Kirchplatz 8., I.» Stock...rechts,

worden .Der Plafond... ist.. st ark. schmut zig..In derT Ur.e,v ond er Stu > e

Beim Küohenfens.t.er. ..sind die. zwei Scheiben...defekt., eine, hat einen 
’ = •.. ■ ’ ’■ ’ • '• • j . ' • • ’ 1 • ■ •

durchgehenden... (diagonal.),...,.und....d.i.e...and.e.r.9......e.inen...Ri.ss....w.Qn...c.a;. lQ....cm...

in die Küche, sind zwei Scheiben defekt, jede hateinen ca. 1.0-12



Auf der Laube
wand durch zahlreiche... Nagellöcher beschädigt

Im. Schlaf zimmer....sind... keine Instandstellungsarbeiten
gemacht...worden»...Die. Wände sind durch eine grössere Anzahl Löcher,
NagellQ.cher und andere wovon drei durchgehend....sind, beschädigt.

Ueber„..den.„Zustand...der Reinigung könnte ich. z . Zt • keine
genauen Feststellungen mehr .machen da die Wohnung seit dem 29.6 44
belegt.....ist... ...Lt.......Angabe},, des. Eigentümers soll das Kamin sowie derwieder
.J.e.uerhexd....!iyK4....der....Q.Xen. nicht gerusstworden sein.

Muttenz, den....3Q.<.6.t..19.4.4.

t

Gebühr- Fr »..7..3 • —.

Vom, Eigentümer
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Der Ortsexperte:

r .
J. .

1

ausserhalb der Küche,..ist die Haus-

j r



MUTTENZ, den 13..Juni....... 1933.*

Herrn Hans Ramstein-Gerster
Muttenz.

Beilage:Kostenaufstellung ä
Rechnung»

Der Aktuar:

Felderregulierung V 
k Muttenz

Postcheck No. V 9798

gen ist.
Hochachtend Felderregulierung V Mütfenz 

Namens der Vollzugskommission 
Der Präsident;

Der Tit.Gemeinderat Muttenz hat Ihnen auf das Verlangen der 
Vollzugskommission der Felderregulierung V Muttenz die Bewilli­
gung zum Bau Ihres Hauses im Rebberg mit dem ausdrücklichen Vor­
behalt erteilt.dass die neuen *ege des xegulierungsunternehmens, 
welche Sie zum Materialtransport stark beanspruchten,auf Ihre Kos­
ten wieder fachgemäss in Stand gestellt werden müssen.Mr über­
mitteln Ihnen in der Beilage die Kostenaufstellung über die wie­
der instandstellung der von Ihnen benützten,im Regulierungsgebiet 
gelegenen Stege.Me Sie aus beiliegender Aufstellung ersehen,be­
laufen sich die Kosten für die Instandstellungsarbeiten auf den 
Betrag von 280.15 ir.vzelcher von Ihnen und von Herrn Fritz Schorr- 
Brunner im Verhältnis der ausgebesserten Wegstrecken zutra-



Ti

193.3-MUTTENZ, den 13.. Juli.

Herrn H.Ramstein-Gerster

Der' Aktuar:

I

elderregulierung V 
Muttenz

Felderreguiie; urig V Muttenz 
Namens der Vollzugskommission

FrAaident :

Postcheck No. V 9798

Muttenz.

Auf Ihr Schreiben.worin Sie unsere Focderu^g von 70.- Fr. 
für die Wiederinstandstellung der zum Materialtransport zu Ih­
rem Neubau an der Schlossbergstrasse benützten Weganlagen zu 
hoch finden und nach Anhörung Ihrer diesbezüglichen mündlichen 
Begründung an der Sitzung vom 4.Juli a.c.hat xixk die Vollzugs­
kommission beschlossen,die Forderung von 70.- Fr .auf _40.,-=Fr. 
zu reduzieren.Ein weiteres Entgegenkommen ist unserseits nicht 
mehr möglich,da unsere Informationen ergeben haben,dass zum Trans­
port der schweren Baumaterialien Kies,Sand und Backsteine in der 
Hauptsache das neue Wegnetz im Brunnrain beansprucht worden ist. 
Unsere Forderung bezieht sich also nicht nur auf das kurze Stück 
der Schlossbergstrasse von der Burggasse zur Baustelle,sondern 
basiert auf unsern Auslagen,welche die Ausbesserung der neuen 
Auffahrtswege verursachten.

Hochachtend
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Fr.

i|
”f..........

.G.a.n.t.k.äui’.e
1 S t er:; S i ch enhp.l-z.5.0. 15B. 11 /■

” 1.2.4 dto.1 13
"... 32.8 100.. Stück...Wellen 29.--

Total Er. 55V-
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3 0. M 1932

I!

i
Postcheck-Conto V 1584 Tel. 29113

*

Te rm i n:2 ö. Ma; 1932 ... .

i!
h
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J^ZZ^ZZZZZZ^Z für 

Fol.

Bürger- und Armengutsverwaltung IVIuttenz.

MUTTENZ
B.icharuckoreid, Lüdin, üinmngen.

j Rp-

1.9.52 !
I-... P.e.h.......2.0

DER VERji
ZI n

Pour \acquif ■ 
. JfWALTER:

 Herrn Hans.Kamst ein .-... Garster, . 
 Muttenz, den j ft AP Pli 1932 193-

.... !;..........7”ii" -
- ■:.........................../...............................!•■
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Rp.
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Für nicht geleistete Waldfrohn .1931/32193.2 Fr. 9

I'
....... j""

    

 ••!....

23. Dez. 1932

r..

Bürger- und Armengutsverwaltung Muttenz.  

ür
Fo1. 

Fr.

Zurück^e.bliebe.ne Waldf rohn...19.32/3 3 919.3.3...........

i-

r

i ■ 

Muttenz, den - 5. SöP. 1932 193  

"6. Fe b. 1934

Muttenz
ßiicharuckerei J. LGdin, Binningen.

Rp.

MUTTENZ
ßiicharuckerei j. Lüdin, Binningen.

. Fr?

Herrn. H....Ramstein....-.. Gerster>.

Muttenz, den - j. NOV. 1933 93  =

li

 Foür acquit
DER-VERWALTER'.......

. 6^/ZzzmcL.

Pour acquit
DER VERWALTER: 

........ L 'i

3iec^/ui/7^ für .....Herrn ..HL.... Harnstein Ger.ster.,

Fol. 
T

Bürger- und Armengutsverwaltung Muttenz. 

3F-



Gerne!nde Verwaltung Muttenz
Postcheck-Konto V 683Telephon 26.007

-o-
R E 0 H N U N G

für

Muttenz.

25. Jan. 1935 406No.den .~

I-

= Fr.

Zahlbar bis 31» Januar 1935

Quittung:

empfangen

den

M.

*

Herrn 
Frau 
Frl.

Kostenanteil für die Besoldung eines 
dritten Rebhüters im Herbst 1934

Muttenz,

Muttenz,

Den Betrag von Fr. 
zu haben9 bescheinigt

a Rebland ä 40 Cts. pro a



14. Nov. 1935Muttenz, den

RECHNUNG

Muttenz  146 No.

Bannwart- u. Schärmauserlohn 193.J...

Zuchfstiergebühr 193

Zahnarzt!. Behandlung für Ihr Kind:
i

Für die Poststelle:

QUITTUNG
I Fr. r' ß. gtf

Cfs.

. iOfivM.

Gemeindeverwaltung Muttenz
Telephon Nr. 26.007 Postcheck-Konto V 683

Herrn
für Frau 

Frl.

empfangen zu 

pour
- r

 A.  

Den Befrag von 

haben bescheinigt:

QCQISemeindeverwaltung Muttenz

r,EZ. I935 >4* x
der ^polizist 1

Fr.

2.



Kant. Krisenabgabe-Verwaltung Liestal, len 11. Dezember 1935.

LANDBASEL-

6.-Fr.

Beilage: 1 Einzahlungsschein.

TELEPHON 4.61
POSTCHECKKONTO V 6066

Abgabe ab Fr. 63,104.- Vermögen pro 1. Periode
Bezahlte Abgabe ab Fr. 51,600.- Vermögen pro 1. Periode
Entzogene Abgabe pro 1. Periode
Strafabgäbe 1 x Fr. 3.--

Gegen diese Verfügung können Sie binnen einer
Frist von 20 Tagen bei d er unterzeichneten Behörde zu Händen der kanto­
nalen Steuerrekurskommission in Liestal Rekurs erheben.

Gemäss Art. 131 des Krisenabgabebeschlusses werden der unterliegenden Partei die Kosten des Rekursverfahrens auf erlegt.
Verwaltung

Herrn Hans Kamst ein-Gerst er
Rebbau er
Muttenz.

*
Fr?
n

Fr. 15.70
12.70
3."
3.-

Für die eidg. Krisenabgabe sind unverteilte Erb­
schaften als solche nicht abgabepflichtig. Hingegen haben die einzelnen 
Erben ihre Anteile am Einkommen und Vermögen an solchen Erbschaften ihrem 
privaten Einkommen und Vermögen zuzuzählen. Für die 1. Abgabeperiode 
wurden Sie mit einem Vermögen von Fr. 51,600.- eingeschätzt. Für die 
1. Periode ist der Stand des Vermögens am 1. Januar 1934 massgebend. In 
Ihrer Deklaration haben Sie unterlassen, Ihren Anteil an der Erbschaft 
Ramstein-Plattner, Muttenz, von 1/5 mit Fr. 11504.- anzugeben. Ihr ab­
gabepflichtiges Vermögen erhöht sich deshalb auf Fr. 63,104.- Nach Art. 
153 des Bundesratsbeschlusses über die eidg. Krisenabgabe vom 19.Januar 
1934 haben wir die dem Fiskus entzogene -Abgabe, sowie eine Strafabgabe, 
die wir in Ihrem Fall auf den einfachen Betrag festsetzen, zu fordern.

Nach- und Strafsteuerrechnung.

Das nachzubezahlende Abgabebetreffnis im Betrage von... 
ist uns bis 31. Dezember 1935 auf Postcheckkonto V 6066 
zu überweisen.
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feiest al, den 23. Juni 1932 ♦

es
Herrn Hans Harnstein - Ger st er •,

Rebbauer,

Muttenz
Baukredit

<ty)ir beehren

uns

£A. 5C0. XI. 31.

nach Fr.

zu folgenden (ße=

Ba[elland[chaftlidie Kantonalbank 
STAATSGARANTIE 

Direktion 
*

um {{Bewilligung eines

mit Olochachfung 
^asetfandsdiaftb'cfie Ofantonafbank

x -
.05a) Ihrem Gesuche um Wiederauszahluiäg der abbezahlten Fr.51000.-- au: Schuldbrief Nr.A.5856 v.7.10.19159 a/Schatzung von Fr. 60,235.-- ist 
ebenfalls entsprochen worden. Das Jetzige Schuldkapital beträgt dem- —30,000.—.(Dreissigtausend Franken)y

uns, Ofnen mit zufei len, daß Obrem (fesuche

(Baukredites von Fr. 35,000.-- /

gestützt auf die angebotenen di eher beiten und eingereichten (Vorlagen 
dingungen entsprochen worden ist,

Zinsfuß z. Zeit 4^ / %,
Provision ß/o pro Semester,

{Abschluß per 30. Ouni und 31. (Dezember.
fdls Treuhänder für die Kontrolle der KLuszahfangen ist

Cfferr Hans Gysin-Jourdan, Muttenz
bestimmt worden, der gemäß Kredit urkunde verpflichtet ist, für gleichmäßige (Befriedigung 
der Bauhandwerker und Lieferanten zu sorgen und dem deshalb sämtliche (Rechnungen 
zur Olnweifung vorzufegen sind.

Sie wollen dafür besorgt sein, daß zu gegebener {Zeit durch die Organe der kan= 
tonalen Brandversicherungsansfalf eine Rohbauschatjung und nach (Vollendung des Baues 
die definitive Brandfagerschäfyung vorgenommen wird.

dbfern Sie die feste Hypothek ebenfalls von unserm Onstitut zu erhalten wün= 
sehen, so haben Sie zudem noch eine gemeinderätliehe (Würdigung (dchätpingsurkünde) bei* 
zubringen und diese der Konto führenden Banksteffe einzureichen.

die wollen streng darüber wachen, daß der aufgestefite Kostenvoranschfag, welcher 
für den kBaukredit als Grundlage dient, ohne zwingende Gründe nicht überschritten wird 
und uns und dem Treuhänder von allfällig notwendig werdenden (fflehrkosten sofort 
Kenntnis geben. Rur diese hat der Bauherr grundsätzlich aus eigenen (RKjttefn aufzukommen.

(wir haben die bezügliche Anmeldung beim Grundbuchamt Arles he im y 
besorgt, von welcher firnisstefle die zur (Unterzeichnung eingefaden werden. (Qgh-diesem- 
Zeitpunkt -an- kamt- -danrr mefadicKBürgscbaflsverpfliehfung-daselbsi-urrfervchrrebeTr  werden, 
wezu-de -die-Bürgen -veranfassen-woffen

Zwecks Ausfertigung des Faustpfand-Vertrages bitten wir um 
baldige Zustellung der als weitere Sicherheit offerierten Wert­
papieren^ £■•€-•€•£■• • Vw ta. k t v

Öndern wir die bitfen, sich genau an obige (Weisungen zu haften, empfehlen wir 
Ohnen



Anzeige
A No. .5856  sind verfallen: SchuldbriefAuf Ihrer Kapitalschuld laut

28. Feb. 1934; 637. 5QFr.....?....:.

9.G..» ...

vereinbarte Kapitalabzahlung»

»

 ?Q.Spesen für Anzeige

90Fr.. J J 642. .... entrichten wollen.

Liestal, den

Arl. 2000. IX. 33. 79

/ welchen Betrag Sie

1 8. April 1934

A /

■i .1/2. Jahreszins von Fr......■3.Q.>0.Q.Q.r.-.-» per

Hochachtend

K Basellandsdiaftlidhe Kantonalbanfc

uns bis spätestens den ...2 5. April 1934

Geschäftsbedingungen für die Verzinsung und Amortisation der Darlehen:
Zins und Abzahlung sind auf den Verfalltag zu bezahlen. Im zweiten Monat nach Verfall wird durch diese 

Anzeige gemahnt und im dritten Betreibung angehoben.
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Kanton Basellandschaft.MuttenzGemeinde:

Gerater Hans

Sohinz Walter Dr*

7526 vom 21

» 

9'184.-Gesamtkaufpreis Fr.

Abzüglich der Wert der gleichzeitig mitverkauften Fahrhabe » 

9'184.-. Fr.

ha
Reben Seeber

11 48 9'184.-1'720.-Total

Fr. 

Nr. 618. V. 37 - 15,000

2 _

FIMenM

Ramstein
Muttenz

Die Brandlagerschatzung der oben aufgeführten Gebäude beträgt 
Bemerkungen der Fertigungs- bezw. Grundbuchbehörde:

________6___
Moris

EPiuerösöatum
Tag Monat Jahr

1

Parzellen
m2
48

Nr.
2326

a
11

4 
1Heutige 

Katastarsihätaung
__

1'720.-

5 
ieiiiljefSriiisrispFBl? 
(Ueräussepuiigsgi’eis)

Fr'
9'184.- 1. Nov. 1922

Liegensdiaftsgewinnsteuer-Rechmmg
(§13 des St. G. vom 20. August 1928 und § 8 der V. V. vom 2. Dezember 1929)

Gewinnsteiierpflichtiger (Name, Beruf):

Wohnort (Strasse, Hausnummer): 
Neuer Eigentümer: Pätwyler

Wohnort (Strasse, Hausnummer):  Pratteln

Art und Datum des Eigentumsüberganges: 8^8 .

Der Veräusserungspreis beträgt . ..........................................

Hiezu kommen infolge gegenseitiger Verrechnung (§ 29 V. V.):

Forderungen des Erwerbers: Geldforderungen, Lidlohn usw.

Sept. 1938.
Fr. 9’184.-

rderungen des Veräusserers: Nutzniessungsvorbehalte usw.

Verbleibt für die Gewinnsteuer massgebender Veräusserungspreis ; .
(Total der Kolonne 5) 

.......... ......... 3
Kurze nrnre nezßKnma 

Kullupart, GokalnamBU, Gßöäuöß-Np., Strasse ßtr.

Register Nr. ,



Fr. 9'184.-

2'435.

 » 
  

 » 

Fr. 
9.60

9.60 240.90Fr.« »
6’508.10verbleibt steuerpflichtiger Liegenschaftsgewinn Fr.

= 3*4% %

 %

 . %

3*4
% ab Fr. 6 ’508.10 221.30= Fr.

Ab heute 15 Tage Einsprachefrist an die Finanzdirektion des Kantons

Muttenz
i ■

, den 22. September

„ ..............
f:, 6’749

Gemäss § 13 Ziff. 5 und. § 15 St. G. beträgt der Steuersatz — 2X Ä.*7. 

plus 50% Steuererhöhung für innerhalb 2—40 Jahren erzielten Gewinn 
plus 100% Steuererhöhung für innerhalb 2 Jahren erzielten Gewinn . .

Unterschrift und Stempel 
der Fertigungs- bezw. Grundbuchbehörde:

a) An ’...................................................................

bezahlte Courtage für Vermittlung . . .

b) Fertigungskosten und Inseratauslagen . .

c) Für ...‘ ....... ....... ................................

die 
der

Der Veräusserungspreis laut vorstehender Aufstellung beträgt

Früherer Erwerbspreis: Ankaufspreis Fr. 2435 
Katasterschätzung vor 9 Jahren . .

Katastererhöhung
Fr. 139.45

Jaselland.
—G

Fr. 139.45
91.85

Gemeindfekanzlei Mutlenz
Dor .s

welcher Betrag vom Veräusserer vor der Fertigung bezw. Eintragung des Eigentumsüberganges'^an 
Fertigungs- bezw. Grundbuchbehörde zu bezahlen oder sicher zu stellen ist. Bei Meinyngsverschiedenheitep- ist 
Betrag zu hinterlegen. , y A/LA y

pour^eifuit
rem3euerivaltiing Muttenz 

Der Kdssenführer:
1933. /

ergibt im ganzen einen Steuersatz von (im Maximum — 10%, wenn der Ankauf mehr als 10 Jahre 

zurückliegt, bezw. 20% wenn der Ankauf innerhalb der letzten 10 Jahre erfolgt ist) . .
Die Liegenschaftsgewinnsfeuer beträgt 3 *4 

AiZ OKT 1938
Genehmigung durch die 

kantonale Steuerververwaltung:
23 52P1938

Steuerverwaltung Basel land
Abt. Lieg^scha|sge|w|rÄ^.i^rf

2. Anteil des Veräusserers an der Handänderungsgebühr . .

3. Nachgewiesene Verkaufs unkosten (im Maximum 2% der
Verkaufssumme)

Brutto-Liegenschaftsgewinn
abzüglich Aufwendungen und Verkaufsunkosten des Veräusserers:
1. Erhöhung der Katasterschätzung infolge nachgewiesener

Aufwendungen für Verbesserungen:
Jahr Art der Verbesserung

Felderregulierungskosten
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Schuldbrief
für

30,000.-Fr.

Fr.  

£?‘Eeb,.W.errichtet den

.s. Folio 286laut Urk.-Prot. Lit.

I
Pfandvertrag Beleg No. 

Muttenzdes Grundbuches vonlallen Fällen der Übergabe des Pfandtitels

Schuldner zur Zeit der Errichtung:

Hans Rams.t.ein -..G.er.s. ter.., Mut t enz 
*

Gläubiger zur Zeit der Errichtung:

hat diese Änderung auf dem Titel Basellandschaftliche Kantonalbank

)

I
!

i
Rechtsverhältnis eine Änderung, 

,to  die Schuld, Schulderleichterung ouer 
der Schuldner das Recht, sie im Grundbuch

so bedarf es 
unter

< ■

« :
Y
V.
!■

-

: •

I ■

im Rechtsverhältnis von sich
i •- dem Titel

t der Titel auf einen bestimmten Namen, 
der Anmerkung der Übertragung auf dem Titel,

; ■

I •

! *IAuszug
aus den Bestimmungen des Zivilgesetzbuches über das Grundpfand.

- kann jeder gutgläubige Erwerber des 
-■ -v.n<* der Änderung

Der Gläubiger hat dem Schuldner auf sein Ver­
vollständigen Zahlung den Pfandtitel unentkräftet

II

^Art. 861: Bestimmt der Pfandtitel es nicht anders, so hat der 
Schuldner alle Zahlungen am Wohnort des Gläubigers zu leisten, 
und zwar auch dann, wenn der Titel auf den Inhaber lautet.

Ist der Wohnsitz des Gläubigers nicht bekannt oder 
Nachteil des Schuldners verlegt worden, so kann sich dieser dv^J 
Hinterlegung bei der zuständigen Behörde am eigenen Wohnsitze 
oder am früheren Wohnsitze des Gläubigers befreien.

Sind dem Titel Zinscoupons beigegeben, so ist die Zinszahlung 
nur an den Vorweiser des Coupons zu leisten.

Art. 862: Bei Übertragung der Forderung kann der Schuldner, 
solange ihm keine Anzeige gemacht ist, Zinse und Annuitäten, für 
die keine Coupons bestehen, an den bisherigen Gläubiger entrichten, 
auch wenn der Titel auf den Inhaber lautet.

Die Abzahlung des Kapitals oder einer Kapitalrate dagegen 
kann er in allen Fällen wirksam nur an denjenigen leisten, der sich 
ihm gegenüber im Zeitpunkt der Zahlung als Gläubiger ausweist.

Art. 869: Zur Übertragung der Forderung aus Schuldbrief oder 
Gült bedarf es in allen Fällen der Übergabe des Pfandtitels an 
den Erwerber.

Lautet Gw. ------  -
außerdem c— --------
Angabe des Erwerbers.

Art. 873:
langen bei der 
herauszugeben.

Art. 874: Erleidet das 
namentlich bei Abzahlung an < 
Pfandentlassung, so hat d— C. 
eintragen zu lassen.

Der Grundbuchverwalter 
anzumerken.

Ohne diese Eintragung



Muttenz Lit. Sf01.286

Franken 30,000.—

** Ich **
 

Rebbauer, in G.V. lebend mitHans 

c-  

hiermit der.  bekenn ®

Basellandschaftlichen Kantonalbank
drei

erstmals

.22,f.eb,.19.3Z. DArleshelm , den

Diese Schuld ist.... ...J
28. Februar 1937

die Summe von 
schuldig zu sein.

1

sigtausend

SCHULDBRIE£18scht
fur d?.n ...„,1.1 ............ -

  Grundbuchamt Arlesheim 

August.

Dieser Schuldbrief gilt als Erneuerungstitel zufolge 
Unübersichtlichkeit des Schuldbriefes Lit.C 118 vom 
7.Oktober 1919* 

R a m s t e i n - Gerster, 
 __ -ig ■

Elsa, von und wohnhaft in Muttenz

An das Kapital sind 
erstmals Februar „1937.

er Schuldner .. ... ,,& V

hal.bjäh^ch je auf den 2.8...♦. Februar und .3

.......................zu dem jeweilen von der Gläubigerin festgesetzten Zinsfuß bis 

zum Höchstbetrag von .....siebe.h°/o zu verzinsen und drei Monate nach einer beiden Teilen jeder­

zeit freistehenden Kündigung zurückzubezahlen. Wird der Zins nicht innert Monatsfrist bezahlt, so 

hat.  der  Schuldner ....... vom Verfalltage an einen Verzugszins bis zu 6% zu entrichten.

halb- jährlich jeweilen auf 2.8 ...Februar und 32...August  

 . Fr. 5QQ."   abzubezahlen.

Das Darlehen kann von der Gläubigerin ohne vorherige Kündigung eingefordert werden, wenn 

das Unterpfand freiwillig veräußert, zerstückelt oder im Werte vermindert wird.

Zur Sicherheit für Kapital und Zins wird nach den Vorschriften des Schweiz. Zivilgesetzbuches 

ein Grundpfand bestellt auf den Grundstücken und mit dem Range wie umstehend verzeichnet.

Fra n W e n 



i

Pfandschatzung

 

 

Grundpfänd
Im Eigentum von Hans Ramstein-Gerster. 

20 a

59,360.—Katasterschätzung von 1937

Dienstbarkeiten : r 

 
Grundpfandrecht.

Dieser

  

steht im  

Arlesheim, den 22. Fe b. 1937    

   
in fidem

a-

     

.. Der unterzeichnete Bezirks Schreiber und  
Grundbuchverwalter zu Arlesheim beurkundet

Bezeichnung der belasteten Grundstücke zur Zeit der Erstellung des 
Schuldbriefes und Rang des Grundpfandes:

No.8 im Dorf 
brandversichert Fr. 64,000.—

Änderungen am Grundpfand, Pfand­
vermehrungen, Pfandentlassungen, 

Veräußerungen und Zerstückelungen des 
Grundpfandes:

Bezeichnung der belasteten Grundstücke zur Zeit der Erstellung des 
Schuldbriefes und Rang des Grundpfandes:

Änderungen am G 
Vermehrungen, Pf 

Veräußerungen und 
Grundp

i

hiermit, dass dieser Schuldbrief im Urkunden­
protokoll Llt.S fol. 286 der Gemeinde... .......... 
Muttenz eingetragen worden ist.    

   
Grundbuchamt Arlesheim

Grundbuchvepwaltepf......

}
■

I

iPfandschatzung
•F- 

oezw.
Steuerschatzg

..............................................'........ .........
Von der Parz.24 sind 

.............Pfand, entlassen .worc 
mass beträgt 20 a 05 m2. 
Arlesheim,den j.Januar 1944.

Grundouchamt Ärlesneim
Der Grundbuchverwalter:

stehenden ’ 
Schätzungsurkunde vom .1
193^ /io*hhh

/37 m2 als
.en.. ^as. ^est- :

ÄS
W 

Dar BearlcfSaiM®'-l'-'

Die Pfandschatzung der neben­
stehenden Liegenschaft gemäss 
Schätzungsurkunde vom ,14. Juli 
1937 beträgt Fr, 49’500.-- 
Arleshe im,den 27.Juli 1937.

In fidem
Grundbuchamt Arlesheim

DöpGrundbuchverwaiter^^- .

Wie bis anhin^enutzt 
und gewährt worden.

  
Hk n g'öJ 

Schuldbi^ef

Parz. 24 : 20--ar Hausplatz, Hofraum 20 a 05 m2 und Garten mit Wohnhaus

 .5 jV $ B

   



14. Juli 1937., denII

Wir beehren uns, Ihnen mitzuteilen, dass Ihre Bürgschaftsverpflichtung,

2.5.....März 19oq...Schuldtitel.die Sie laut vom

Herrn Joh. Kirmser - Seiler, Muttenzfür

sind, erloschen ist, wovon Sie gefl. Notiz nehmen wollen.

D. 2000 VI. 34

Mit Hochachtung
Basellandschaftliche Kantonalbank

Basellandschaftliche Kantonalbank 
Banque Cantonale de Bäle-Campagne

I'yA ii & 3269

unserer Bank gegenüber für ein Kapital von Fr. ..6..,.7.5.0.,eingegangen



Obligation
mit

für

gr. 10,000.—

errietet Öen 23. Januar 1942.

bes ©rtmbburfjes von

SlffUlbtttV.

Hans Harnstein-Gerster, Muttenz

4Möubtgctm:
&

>

taut UrL tßrot £it.------------ gotio -

^Pfaubuertrag Beleg 9lr. 125/1942.

Muttenz

Snfcllan&ftfjafilirf)« ßantonalbanb

Liestal 
1131-8 i

_1

€HunbpfanÖücttct)tcibutig

r-<z

Ei-

s Nr. .A,xoi_y............ |



st.

Einschreiben.

403 - 40.

Postcheck V 7171
Telephon 6 22 75 Herrn Hans Ramstein-Gerster & 

Herrn Hermann Weiller-Baumann, 
Muttenz.

Bezirksschreiberei Arlesheim
Notariat, Erbschaftsamt, 
Grundbuchamt,
Betrelbungs- und Konkursamt

Hochachtend
Grundbuch amt Arlesheim

Gemäss Kaufvertrag vom 3O*Dez.l943 hat Frau Elise Reinhard-Hauser 
den Hälfte Miteigentums anteil an Parzelle 3^2, haltend 34 a 94 m2, 
Bauland an der Bahnhof-und Grenzacherstrasse in Muttenz an die 
Helvetia-Leben,Lebensversicherungsgesellschaft in Genf zum Preise 
von Fr.17*470♦~,oder Fr.10.— pro m2, verkauft.
Da Ihnen als Miteigentümer zu je einem Viertel das gesetzliche 
Vorkaufsrecht gern. Art. 682 ZGB. zusteht, setzen wir Sie Vor­
schrift sgemäss über den Grundstücksverkauf in Kenntnis.

Arlesheim, den 17* Januar 1944.



Liestal, denll. September 194?.

Z/Pf.

45-4000

Verfügung
der Direktion des Innern des Kantons Basel-Landschaft ge­
stützt auf den Bundesratsbeschluss über Massnahmen gegen die 
Bodenspekulation und die Ueberschuldüng, sowie zum Schutze 
der Pächter vom 19. Januar 1940/7. November 1941, und den zu­

gehörigen Regierungsratsbeschluss vom 20. März 1940.

I

Ä

I.
Mit Eingabe vom 14. Juli 1945 stellen Hans RAMSTEIN- 

Gersten, Muttenz, Hermann WEILLER , Viehhändler, Muttenz und 
die HELVETIA - Lehensversicherungsgesellschaft, Genf, den 
Antrag auf Genehmigung des Verkaufes von

Parz. Nr. 362: 34 a 94 m2 Wiese "Langmatt", des GB Muttenz, 
zum Preise von Er. 41928.— = Fr. 12.— pro m2, an die Immo­
biliengenossenschaft "P R 0 P R I E T A", Talstr. 15, Zürich 1.
Es handelt sich um die Veräusserung von Bauland.
Die Käuferin motiviert den Landerwerb mit der Erstellung von 

Wohnbauten unmittelbar nach Abschluss des Kaufsgeschäftes.
Der Gemeinderat von Muttenz beantragt mit Vernehmlassung vom 

6. August 1945 Erteilung der Kaufsgenehmigung.
II.

Wie die vor genommene Prüfung ergeben hat, sind Hans Ramstein- 
Gerster und Hermann Weiller am Grundstück mit je 1/4 Anteil betei-^^- 
ligt. Hans Ramstein war bis Ende Dezember 1941 mit vier Geschwistern 
Gesamteigentümer des 1/4 Anteils. Die Uebernahme zu Alleineigentum 
erfolgte im Dezember 1941 zum Preise von rund Er. 2.90 pro m2. Hermann 
Weiller besitzt seinen 1/4 Anteil seit dem Jahre 1936, also schon 
vor Inkrafttreten des Bundesratsbeschlusses über Massnahmen gegen 
die Bodenspekulation und die Ueberschuldüng. Die Versicherungsgesell­
schaft ”Helvetia”-Leben hat dagegen die Hälfte der Parzelle erst im 
Dezember 1943 um Fr. 10.20 pro m2 an Zahlungsstatt übernommen. Gemäss 
Bundesratsbeschluss ist die Spekulation in Grund und Boden unstatt­
haft. Dem Verkauf eines seit Inkrafttreten des Bundesratsbeschlusses 
erworbenen Grundstückes zu einem Gewinnpreis ist daher die Genehmigung 
zu versagen. Der “Helvetia”-Leben könnte daher der Verkaufspreis von 
Fr. 12.— im Prinzip nicht bewilligt werden. Nun liegt aber bei den 
Miteigentümern am Grundstück keine spekulative Handlung vor, indem 
diese beiden Verkäufer den Parzellenanteil nicht erst seit dem Er­
lass bodenpolitischer Massnahmen erworben^igbgn, sondern schon vordem 
Eigentümer bezw. Miteigentümer waren. Da in beiden Fällen am Verkaufs­
preis von Fr. 12.— nichts auszusetzen ist, ist es gegeben, auch der Versicherungsgesellschaft "Helvetia"-Leben den gleichen Preis aus­
nahmsweise zu bewilligen, nachdem nur ein einziges Grundstück in Frage 
steht. Dieser Entscheid ist aber nicht präjudizierend für zukünftig©0 Landan- und Wiederverkäufe der "Helvetia”-Leben.

Angesichts der Zugehörigkeit der fraglichen Landparzelle zum 
engeren Baugebiet sind gegen deren Uebertragung anderweitige Einwen­
dungen nicht zu erheben. Hingegen steht der Käuferin das Erwerbsrecht

Direktion des Innern 
des Kantons Basel-Landschaft 

Telephon 7 21 01



/
•••

gemäss Bundesratsbeschluss bezw. gemäss konstanter Praxis nur zu, 
sofern das Land innerhalb der nächsten zwei Jahre zum Bauen Verwen­
dung findet.

Demgemäss wird ’ . .

•. ■

V •V'-K
■ 7''

;V.

verfügt:
Der Eigentumsübertragung wird im Sinne der Erwägungen die 
Genehmigung erteilt mit der Auflage, dass die Käuferin auf 
dem Grundstück - vom Tage der Fertigung bezw. von der Ein­
tragung des Erwerbs im Grundbuch an gerechnet - längstens 
innerhalb der nächsten zwei Jahre bauen muss.
Eine Verlängerung dieser Baufrist könnte auf Gesuch hin nur . 
bei triftiger Begründung (Hindernisse kriegswirtschaftlicher 
Art und dergleichen) bewilligt werden. .•

. Inbezug auf die Nichterfüllung einer Auflage oder Bedingung, 
wird auf die hiefür geltenden Strafbestimmungen des Bundes- 
ratsbeschlusses vom 19. Januar 1940 aufmerksam gemacht.

Ramstein-Ger st er,-Muttenz, 
an Hermann Weiller, Viehhändler, Muttenz, 
an die ’,Helvetia’,-Lebensversicherungsgesellschaft,

■ ’ ' Genf, Generalagentur Baself
an die Immobiliengenossenschaft "Proprieta”, 

Talstr. 15, Zürich 1,
an den Gemeinderat von Muttenz.,.

• an das GrundbuchamV'Arlesheim>--.’

.. ■ ./DIREKTION DES .HINERN:



kl

Z/NJ

■>

Liestal, den 24. September 1945A
Verfügung

der Direktion des Innern des Kantons Basel-Landschaft ge­
stützt auf den Bundesratsbeschluss über Massnahmen gegen die 
Bodenspekulation und die Ueberschuldüng, sowie zum Schutze 
der Pächter vom 19. Januar 1940/7. November 1941, und den zu­

gehörigen Regierungsratsbeschluss vom 20. März 1940.

r .

Sr

, iälstrasse.15,

• ■ ' ■ •: ■

M ■

/ v e r g t: ’ * '.. , t ‘
Die. Uebertragung .der -Parz. No. 562 des Grundbuches: Muttenz 
zum Preise vö^^ wird für den Miteigentumsanteil

/ des Hans'. Ranis te in. - G-erster und des .Hermann i'/eiller, Vieh- }■ 
händler,Muttenzj 'die- Genehmigung erteilt. Pür den Miteigentums 

;. anteil der Helvetia-Lebensversicherungsgesellschäft Genf darf :
der Verkaufspreis Er. 12,.-- pro m2‘ nicht überschreiten.

« - 4000 •

Direktion des Innern 
des Kantons Basel-Landschaft 

Telephon 7 21 01

Mit Verfügung .vorn 11. September 1345 ist Hans Harnstein - Gerstel 
in • Muttenz, Hermann. Weiller, Viehhändler in. Muttenz, und der Helvetia- 
Lebensversiherüngsgesellschäft, Genf, der Verkauf des Grundstückes

■ No. 562:• '5.4: a 92. m2-,V/iese Langmat tn, • GB Muttenz, . zum Preise' i ’
’ *yon Er. 12-.— pro m2,’ ■ ‘ ■ t

ah die Immobiliengenqssenschaft. ”Droprieta",. ialstrasse . 15, Zürich 1,.
• bewilligt worden^ i ' ■ ';

: Die ■Miteigent’ümer Hans Harnstein. - Gerster und. Hermann Weiller,: ■
■ haben nachträglich den' Verkaufspreis von Er.•12.— auf Er. 14.-- 
,je m2 erhöht. Eür diese' ’Preisänderung ist die Zustimmung der Ge- 

: nehm .
‘Es handelt sich im vorliegenden Balle nicht um, Land, das die ■ 

Verkäufer seit Inkrafttreten des Bundesratsbeschlusses .über Mass-
. nahmen gegen die Bodenspekulation und die Ueberschuldüng mit der 
einschränkenden Genehmigung erworben haben, dass dessen Y/iederver-

' kauf 'zu einem. Gewinnpreiq unstatthaft ist. Dem festgesetzten Landpreis 
.. . ist daher die: Genehmigung.; zu erteilen, trotzdem bis Jetzt in Muttenz

. die Baüiandpreise i?r^ haben und daher eine '
weitere wirtschaftlich nachteilige Baulandverteuerung, in Kauf ge- 
nommen werden muss. / \ t

• > -Demgemäss .r ‘ .

wir iw



Tal-:

... ...
' '. • ■.. :v .

?r‘

k

■ -1

■■ ■

Mitteilung an Hans Harnstein - G-erster, Muttenz,
an Hermann Weiller, Viehhändler, Muttenz,
an die Helvetia-Lebensversicherungsgesellschaft, 

Genf, Generalagentur, Basel, .
an die Immobiliengenosseiischaft {,Hrobrietau, 

: Strasse 15y Zürich 1,
an den Gemeinderat von Muttenz,

• an das Grundbuchamt Arlesheim. .

DES IMERN:
v r



Kopie .

verkauft hiemit an

das nachstehend beschriebene Grundstück:

Anmerkungen:

Der unterzeichnete Gemeindeschreiber zu Muttenz beur­kundet hiemit:

Der Gemeindesohreiber zu Muttenz: 
sig. Moser.

Die Parteien bewz. deren Vertreter: 
sig. H.Ramstein-Gerster, 
sig. Gebrüder Stamm.

Ram stein- Gerster Hans» Metzger, mit seiner Ehefrau Elise 
in Güterverbindung lebend, von und wohnhaft in Muttenz, Schloss­
bergstrasse 3,

Grundbuch Muttenz:
Parzelle 561, 16 a 40 m2 Acker Stegacker, an der Hofackerstrasse.

Vertragsbestimmungen:
Der Kaufpreis beträgt Fr. 15.— pro m2, ausmachend Fr. 24 600.—, 
sehreibe v I e rtind zwanzigtausendsechshundert Ranken, und ist zu bezahlen sof^t nach Abschluss des Kaufvertrages an die Basel­
landschaftliche Kantonalbank, auf Sperrkonto, mit dem Auftrag, 
den Kaufpreis dem Verkäufer auszuweisen nach Erteilung der Ver- 
IcäufsbewfllTgung durch die Direktion des Innern Baselland und 
nach*Vollzug der Eigentumsübertragung im Grundbuch. * dem 
Der Antritt Ws Kaufobjektes, mit Nutzen un™Gef ahr, in dem Zu­
stand in welchem es sich heute befindet und welcher der Käuferin 
bekannt ist, erfolgt sofort.
Der Kaufvertrag unterliegt der Genehmigung durch die Direktion 
des Innern Baselland inbezug auf den Bundesratsbeschluss über 
Massnahmen gegen die Bodenspekulation und die Ueberschuldung. 
Er tritt erst in Rechtskraft nach Erteilung dieser Bewilligung. 
Die Gebühren für die Beurkundung, für die Eintragung im Grund­
buch und die Handänderungsgebühr bezahlen die Parteien je zur 
Hälfte. Die Liegenschaftsgewinnsteuer hat der Verkäufer zu be­
zahlen. Sie haftet auf der Liegenschaft bis zur gänzlichen Til­gung.
Eintragung. Der Gemeindesöhreiber wird ermächtigt und beauftragt, 
die Eigentumsübertragung beim Grundbuchamt Arlesheim zum Vollzug anzumelden.
Identität. Die Vertragsparteien, bezw. deren Vertreter, sind dem 
Urkundsbeamten persönlich bekannt.

i• i - t-

URKUNDLICH DESSEN ist dieser Vertrag nach geschehener 
Vorlesung von den Vertragsparteien als vollständig und richtig 
anerkannt und von denselben und mir, dem Gemeindeschreiber zu Muttenz, unterzeichnet worden.
Muttenz, den vierten Dezember tausendneunhundertfünfundvier  zig. (4. Dezember 1945)

Firma Gebrüder Stamm, Filiale Binningen, Dorenbachstrasse 47, 
K611ektivgeseilscha f t m 11 "Hau pt s i t z in Basel, vertreten durch 
den Gesellschafter Werner Stamm,

Gemäss Auszug des Grundbuchamtes Arlesheim vom 3. Dezember 1945 
sind auf diesem Grundstück im Grundbuch eingetragen:
Vormerkungen und Grundpfandrechte: Keine.
Dienstbarkeit: Last = Kanalisations-Durchleitungsrecht zu Guns­

ten der Einwohnergemeinde Muttenz.
Baulinienplan, Bau- und Kanalisationsreglement.

Kaufvertrag.



Der Gemeindeschreiber zu Muttenz; 
sig. Moser#

Anmeldung beim Grundbuchamt:
Der Gerneindeschreiber zu Muttenz ersucht hiemit das 

Grundbuchamt Arleshelm, gestützt auf den vorstehenden Kaufver­
trag, um Vollzug der Eigentunisübertragung im Grundbuch.
Muttenz, den 4» Dezember 1945»



den 14»Dezember 1945.

Z/N

■A.

Direktion des Innern
des Kantons Basel-Landschaft Liestal

Telephon 72101 Verfügung
der Direktion des Innern des Kantons Basel-Landschaft ge­
stützt auf den Bundesratsbeschluss über Massnahmen gegen die 
Bodenspekulation und die Ueberschuldüng, sowie zum Schutze 
der Pächter vom 19. Januar 1940/7. November 1941, und den zu­

gehörigen Regierungsratsbeschluss vom 20. März 1940.

. ' > m T £• Eingabe vom 4. Dezember 1945 stellt Hans HAM-
• Verkaufes von61"8^1"’ MetZeer’: MUttenz’ den -^trag auf Genehmigung: des

? Parz. No. 561: 16 a 40 m2 Aoker "Stegaeker", GB Muttenz, 
zum Preise von Br. 24,600.— = Br. 15.— pro m2, an die ' 
Birma Gebrüder STA MM, Hoch- und Tiefbau, Binningen. -*

■ ” Eie Käufer möchten laut Kaufsbegründung für die Ausführung 
<^9^ Industriebauten eine Landreserye am,egen.

: Der Gemeinderat von Muttenz teilt in seiner Vernehmlassung
tX+r,1945 das Grundstück liege nach dem Zonenplanent­wurf im Industriegebiet und besitze Geleiseanschlussmöglichkeit.. Er 

beantragt, die Kaufsbewilligung zu erteilen.

. , Eine GenehmiS^serteilung hat gemäss Bundesratsbe-
g§.g§nvxäi

beruf Landwirt ist oder von ihm eine Parzelle unmittelbar zu Bau­
zwecken benötigt wird. Mit diesen einschränkenden Massnahmen soll die 
bodenverteuernde Landspekulation oder ein ebenfalls wirtschaftlich 
nachteiliger Baulandentzug unterbunden werden. Wo Industrieland in 
Präge steht, wurde jeder die Ansiedlung von industriellen Unterneh­
mungen erschwerende Landerwerb ebenfalls wirtschaftlich schädliche

® Auswirkungen/ zeitigen. Ein rechtlicher Anspruch auf eine Kaufsgenehm!- 
gung kann daher prinzipiell nur geltend gemacht werden, wenn das Land 
von eihem Industrieunternehmen für sofortige Bauzwecke erworben wird.
Im vorliegenden Palle, lässt sich die. nachgesuchte Kaufsgenehmigung auf 
jeden Fall nur mit der Massgabe erteilen, dass das Land von der Käu- 
ferin für industrielle Zwecke zu erschliessen und in absehbarer Zeit

.'.. ohne, Gewinnpreis zu Bauzwecken an Industrieunternehmen zu übertragen 
ist.

Demgemäss wird
v e r f ü gt:

Del? Eigentümsüberträgung wird; im Sinne der Erwägungen die Ge­
nehmigung erteilt mit der-Auflage, dass das Land für indust­
rielle Zwecke zu erschliessen und in absehbarer Zeit an ein 
Industrieunternehmen ohne Gewinnpreis zu veräussern ist.' 
Mitteilung an Hans Ramstein-Gerster, Metzger, Muttenz, 

an die Firma Gebr. Stamm, Hoch- und Tiefbau,
v .Binningen, v * j ’ > 

an den Gemeinderat von Muttenz^
• an das Grundbuchamt Aarlesheim.,

:REKTION: DES INNERN:



1653Gemeindeverwaltung Muttenz

f ü rZ-Z: .. t-. .vom 

Total Fr.

Franken

f

MUTTENZ, den  

*7 Z*

o 
u7 <

) z
Gemeindeverwaltung'- Muttenz

Der, Verwalter:

*.....X. £

.... aa.,..
Z'^b-

Gebühr für Grundbuchauszug . . . .

Beurkundung der Eigentums-Übertragung
Handänderungsgebühr ......................... 

Rückerstattung Bundessubvention Felderregulierung 

Liegenschaffsgewinnsteuer  

Eintragung im Grundbuch und Veröffentlichung . . 

Geometerkosten gemäss Mutation No  ..........

Mutationen . . . ... 

Katasteränderungen und Schreibgebühren  

Betrag richtig erhalten

....  

........
H

L. ..
QUITTUNG 

über Gebühren und Abgaben für Liegenschafts-Übertragung

...



Kanton Basellandschaft Register Nr. 1057

 Fr. 
Forderungen des Veräusserers: Nutznießungsvorbehalte usw.

 Fr. 

Fr. 49*425»

ha

Wiea» Blcenea.... ..... 8'240

Total

618. VIII - 46 - 20000

1

Parzellen
5 

Heutiger Eruierösprels 
(üeräuGerungsprels)

2

Flätheninlialt
4

Heutige
KatastersihStzung

6 
Früfieres 

Erujemsuatuni
a
32 95

Nr.
1149 49'425,— 19.De». 194 .

....................zufolge......
Teilung.

Gemeinde:... Muttenz» 
st.

Abzüglich .der Wert der gleichzeitig mitverkauften Fahrhabe
Verbleibt für die Gewinnsteuer maßgebender Veräußerungspreis . .

   _(TotaL.der_.Kolonne_5)--------------- —________

Kurze oShere Bezalihnung
«uiturart, tokainamsn, madMr., Sfrafla alt.

Gesamtpreis Fr. 4.9 • 425».*-*-..-.-
Fr...... ........ :........... ...

m2

Liegenschaftsgewinnsteuer-Rechnung 
und Verkaufsmeldung an die kant. Steuerverwaltung

(§ 13 des StG vom 20. August 1928 und § 8 der VV vom 2. Dezember 1929)
Ober den 4/5 mittelfristigen Besitz an Parzelle 1149,

Gewinnsteuerpflichtiger (Name, Beruf): RamsteIn-GeraterHans,; Röbbauerj ..............
Wohnort (Straße, Hausnummer): Muttenz,--Schlo-ssbex^strasse 3 ............
Neuer Eigentümer: ..... Meyer-Sp innler Karl ■& Alice« Ehegatten«-

Muttenz® Brunnrainstrasse 8,
Wohnort (Straße, Hausnummer): . au ges»Hand-felne einfache Gesellschaft"-'bildend•
Art und Datum des Eigentumsüberganges: Kaufvertrag VOffl 16» ÄOVember 1948.  
Der Veräußerungspreis beträgt. Fr«15»^*- P^O ®2> QUsmachend total • Fr- 49 , ^25 «—
Hiezu kommen infolge gegenseitiger Verrechnung (§ 29 VV):
Forderungen des Erwerbers: Geldforderungen, Lidlohn usw.

Die Brandlagerschatzung der oben aufgeführten Gebäude beträgt Fr •*.........

---------- --------------_£■- AliCQ-jf*
Brunnrainstrasse 8,



Fr 39’540.

 Fr. 

 Fr. 

426.6031*20Fr. Fr.
35’159*80verbleibt steuerpflichtiger Liegenschaftsgewinn Fr.

%

 %

= 19»5

Arleah.la 19. November, den

I

Fr

Fr 35’586.40

Ein allfälliger Rekurs gegen diese Steuerveranlagung ist spätestens 15 Tage nach der Zustellung der Rechnung 
schriftlich begründet und von den erforderlichen Belegen begleitet an die Finanzdirektion des Kantons Baselland 
zu richten. ' . ' >

Unterschrift und Stempel 
der Fertigungs- bezw. Grundbuchbehörde:

Brutto-Liegenschaftsgewinn
abzüglich Aufwendungen und Verkaufsunkosten des Veräusserers:
1. Erhöhung der Katasterschätzung infolge nachgewiesener

Aufwendungen für Verbesserungen:
Jahr Art der Verbesserung

a) An :
bezahlte Courtage für Vermittlung . . Fr

b) Fertigungskosten und Inseratauslagen 4/5pr. ...31« .20.

c) Für. .'. .2.....'.:... * Fr...........

Katastererhöhung

Fr .....

Grundbuchamt Arlesheim
Der Grundbuchverwalter:

• 3’953*60
. . Fr

welcher Betrag vom Veräußerer vor der Fertigung bezw. Eintragung des Eigentunisüberganges an die 
Fertigungs- bezw. Grundbuchbehörde zu bezahlen oder sicher zu stellen ist. Bei Meinungsverschiedenheiten ist 
der Betrag zu hinterlegen.

Der Veräußerungspreis laut vorstehender Aufstellung beträgt für 4/5 •* • •
Früherer Erwerbspreis: Ankaufspreis für 4/5 • •

Katasterschätzung vor 9 Jahren

. = 13  

. =... 6» 5.. %

19...*®*

02

6'856.20’

Genehmigung durch die 
kantonale Steuerverwaltung: 
24. November 1948 
sig. Dettwiler

Gemäß § 13 Ziff. 5 und § 15 StG beträgt der Steuersatz = 2X 6»5 % . 

plus 50 % Steuererhöhung für innerhalb 2—10 Jahren erzielten Gewinn . ., 
plus 100 % Steuererhöhung für innerhalb 2 Jahren erzielte^ Gewinn . . . 
ergibt im ganzen einen Steuersatz von (im Maximum= 10 %, wenn der Ankauf mehr als 10 Jahre 

zurückliegt, bezw. 20%, wenn der Ankauf innerhalb der letzten 10 Jahre erfolgt ist). . .
Die Liegenschafftsgewinnsteuer beträgt 19,5 .% ab Fr. 35'159.80 ' = Fr.  

. Fr .. :. Fr .............

2. Anteil des Veräußerers an der Handänderungsgebühr 4/5Fr. 395.40
3. Nachgewiesene Verkaufsunkosten (im Maximum 2% der

Verkaufssumme)



DURCHSCHRIFT

KANTON BASEL-LANDSCHAFT

ÜBER EINEN

KAUFVERTRAG

verkauft hiermit an

den nachstehend beschriebenen Grtm&stttc&abeolmltt i

Grundbuoh Suttons:

Bin Abschnitt van Ferseile 2976 mit 104 m2 Wiese Brunnrsin»

778 - in. 53 - 20000

Von diesem Abschnitt werden 90 tn2 der Strßesenparselle 2027 und 14 m2 
der Parzelle 2028 sageteilt* geaäss ^utationeplm Ho» 2247»

Der unterzeichnete Gerne! ndesohrefoor su Muttens 
beurkundet liierait:

Keine»
Baulinienplan* Bau- und tenalisationsröglcttent»

2*496,--
und iet

Gemäss Auszug des Grundbuohamta Arleshelm vom 18» Juni 1955 sind 
auf Parzelle 2976 im Grundbuch eingetragen:
yomorkr^fflrkt Piene tbayknl ten und Gr qadpf andres!itp g
Anmerkungen:

J q u r d >a n - H e 1. d Baumeister, mit seiner Khefrau
Martha in Güter Verbindung lebend* von und wohnhaft in Muttenz* 
Hauptstrasse 79*

5 a m „a t c in - G er s t o r Hanst Kebbauer> tai t seiner
Bhefrau ülsa in Güterverbindung lebend* von und wchnhaft in Muttenz* 
Sohlosebergetrasse 5*

Dor Kaufpreis beträgt Fr« 24»-* pro ca2* auamschend Fy» 
in Porten: »woltaasendvier^iuftderteeoheuntoeanzig * ranken* 
®u bezahlen bei Abschluss dos f>aufvertrage« in bar»

Per Antritt des Kaafobjektes mit Hutzen und Gefahr* in tot ßustand 
in welchem eich dasselbe heute befindet und weicher den Parteien 
bekamt ist* erfolgt sofort»

•^, Der Verkäufer wird darauf aufmerksam ge^aoht* da.-s er zur 
Sicher Stellung des Kauf preisgut habens innert drei Monaten nach erfolg» 
ter iiifeentuasübertrÄgurig das Verkäufer p fand rocht ia Sinne des Art» 
837 ZÄG»B» beim Grundbuohamt Arlesheim amolden and ein tragen lassen 
kann» \<



L
Die Vertragsparteien«

Der Geweindesohroiber au ^uitens als Urkundsbeamter«

Die Baukosten für die Krstellung der neuen Strasse Parselle 2027 gehen vollständig su Lasten des Käufers.

’s-

Mutten», den %

Die Gebühren für dloa© Bourkmdung, für die Mntragmg 
in ßrmdbuoh, soMe die ^ndänderun^gebährm werden von' den 
Vortr&gsparteien je »ur Hälfte bezahlt« Die ß&o«ieterbeten 
für Mutation 2247 gehen su La et en des Käixfers«

Für die sich ergebende Grün dstückgevdiw steuer, welche 
vom Verkäufer $511 bessahim iatf besteht ein gesetzliches 
FfaMrecht*

Dor Gemeindeßchr-ölber Meralt eraäehtigt und
beauftragt» die Kl gen tumsü bertracung beim Gtrndbuchmt 
Arleshei® sum Vollaug anm&elderu

Die Vertragsparte im eind den UrKimdsbemten persünlloh 
bekamt •

'—---------------------------------------------------- ■■ \

Urfcnndlioh dessen ist Moser Kaufvertrag nach; gesohehener 
Verlesung von don »ortragsp art eien als richtig, und! vollständig 
anerkannt und von denselben und mir» dm öemeindo^ohreibor 
Mutten», unterwiobnei viordm«



Kanton Basellandschaft GrundMüdkgewinnsfeuer-Rechnung

FlächeninhaltParzellen Veräusserungspreis

Nr. ha a

Ab sei
2976 Wiese Brunn rain 2496—310.-

Total 310 — 2496—

249G*'
Befrag Fr,X

-1-.35.... ... 344—1941 255 —

Girozettel - Avis de Virement - Cedola di girata

Verkaufsunkosten (Handänderungssteuer 42.25 

Bezahlte Courtage an (genaue Adresse)

3.8.6.25  Abzug:

9VH-h75Steuerbarer Grundstückgewinn

Die Gewinnst'

. = Fr. R1-

V C<jLi-L.

uttenz
Bitte wenden!

618 - XI - 53 - 50000

Erwerbsunkosfen (Handänderungssfeuer,

Werterhöhende Aufwendungen (Bele
Art der Verbesserung

Zuschlag für

Total Grunds

Kurze nähere Bezeichnung:
Kulturart, Lokalnamen, Gebäude-Nr., Strasse etc.

19. Dez
1941

Umrechnungsziffer = 
(Index)

Früheres 
Erwerbsdatum

Heutige 
Kat aste rschä tzu n g

Genehmigt durch die kantonale Steuerverwalfung, 
Abt. Grundstückverkehr:

30. JÜHi 1355

Veräusserer (Gewinnsteuerpflichtiger): 

  Bamav.eiA — Qer ster Buns
Hattens
 SohlossbGrgstr. 3

.......KuttmsJ.......' ----- <
Stempel und Unterschrift 

der Fertigungs- bezw. Grundbuchbehörde:

Qemeindekanzlai/M
Der SemeindeÄW

Erwerbspreis (evtl. Katasterschäfzung vor 20 Jahren): 
Parzelle

-2976 .............

abzüglich Wert von allfällig im Kaufpreis inbegriffener Fahrhabe (Verzeichnis beilegen)

Für die Gewinnsteuer massgebender Veräusserungspreis

Jahr

AJA/ °

& .

.09 .75 f"r.... ßl
........°/o = „ .. ...............

Art und Datum des Eigentumsüberganges:.., KtlLuuVQTVOßl  

Datum des Antrittes der Grundstücke durch den Erwerber: S.Oi’.QJ.’t

nitt Von
11 04

Gemeinde: Kut t üll 2 

Rechnungs-Nr.: ..

c" G WW-'FF. C«
sind im Auftrage des Rechnungsinhabera 

doivent etre inscrits surordredu titulairedu compte 
devono essere accredilati per ordine del correntista
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Bemerkungen der Veranlagungsbehörde zur Rechnung: Angaben über allfällige mit dem Kaufpreis verrechnete Forderungen des Erwer­
bers (Erbteile, Lohnnachzahlungen usw.) oder des Veräusserers (Nufzniessungsvorbehalte, Wohnrecht, freie Station usw.):

Weitere Auskünfte erteilen die 'Fertigungsbehörden (Grundbuchämfer und Gemeindeschreiber) sowie die kantonale 
Steuerverwalfung, Abt. Grundstückverkehr.

§ 18 StG Geld­
werfveränderung

§ 60 StG 
Steuersatz

§ 56 StG 
Steuerpflichf

§ 108 StG
Bezug der Steuer

§ 93 StG 
Einsprache

• v i ■ r> ■■ i •

Bei der Bestimmung der steuerbaren Grundstückgewinne ist der Gestehungswert entsprechend der Veränderung des 
Geldwertes, die seif dem Erwerb eingefreten ist, umzurechnen.

§ 58 StG
Bestimmung des 
steuerbaren Grund- herigen wertvermehrenden Aufwendung,
Stückgewinnes

Bei der Berechnung der Steuer wird von einem einheitlichen Steuersatz von 3 % ausgegangen. Dieser Steuersatz 
hobt sich gleichmässig von hundert zu hundert Franken Grundsfückgewinn, und zwar bei Gewinnen

bis Fr. 20 000.— um je 0,04% bis auf 11%,
von Fr. 20 000.— bis Fr. 50 000.— um je 0,03% bis auf 20%.
Für Gewinne öber Fr. 50 000.— beträgt der Steuersatz einheitlich 20%.

so erhöht sich die Steuer bei einer Besitzesdauer

Wird ein Grundstück mit Gewinn veräussert, so hat der Veräusserer eine Grundstückgewinnsfeuer zu 
Steuer ist auch von Erbengemeinschaften im Zeitpunkt der Erbteilung zu entrichten.

Als steuerbarer Gewinn gilt der den Gestehungswert übersteigende Erlös. Als Gestehungswert gilt der Preis, der für 
das Grundstück bei der letzten entgeltlichen Handänderung vergütet werden musste, unter Hinzurechnung der seit- 

|en sowie der Erwerbs- und der Verkaufsunkosfen.
Liegt der für die Steuer massgebende Erwerb des Grundstückes um mehr als zwanzig Jahre zurück, so wird die 
Steuer erhoben, wie wenn das Grundstück zwanzig Jahre vor der Veräusserung zum damaligen Steuerwert erworben 
worden wäre, sofern nicht ein höherer Gestehungswert nachgewiesen wird.

Ist der Grundstückgewinn innerhalb fünf Jahren entstanden, 
weniger als einem Jahr um 25%

von 1—2 Jahren um 20%
von 2—3 Jahren um 15%

3—4 Jahren um 10%
von 4—5 Jahren um 5 % e

Der Steuerpflichtige kann innert dreissig Tagen nach der Eröffnung der Veranlagung schriftlich Einsprache bei der 
kantonalen Steuerverwaltung erheben. In der Einsprache sind die Begehren des Einsprechers sowie die sie begrün­
denden Tatsachen und Beweismittel deutlich anzugeben.

Die Grundstückgewinnsfeuer wird beim Eigenfumsübergang fällig und bezogen oder sichergesfellf.
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Direktion des Innern 
des Kantons Basel-Landschaft

Telephon 72101

Im August/Novembar 1948 sind der unterzeichneten Direk­tion zwei Genaiimlgungsanträga betreffend Uebertragung der Grund­stücke Nr. 1119 und 1149 in der "Bltzenan" des Grundbuches Muttenz an die Ehegatten Karl und Alice M BI BR- Spinaler, in Muttenz, unterbreitet worden. Als Erwerbsmotiv hat die Käuferschaft die Erweiterung ihrer Kiesgrube geltend gemacht.
Der Gemeinderat von Muttenz nahm gemäss Vernehmlassung vom 26. August/25. November 1948 einen ablehnenden Standpunkt ein mit der Begründung, die Kaufsobjekte befänden sich in einem Gebiete, wo gemäss einem generellen Plan die Ausführung von Geleiseanlagen projektiert sei. Es wurde geltend gemacht, die Gemeinde habe mit erheblichen Kosten das Recht erworben, über das in Privatbesitz befindliche Industrieareal einen Geleiseanschluss auszuführen. Ausserdem gab der Gemeindarat seiner Ueberzeugung Ausdruck, die zuständige Gemeindeversammlung werde die zur Anlage einer Kies­grube notwendige Konzession nicht erteilen.
II. Eine Kaufsbev/illigung für landwirtschaftlich genutzte Grundstücke hat in jedem Falle zur Voraussetzung, dass der Erwerb aus einem triftigen wirtschaftlichen Grunde erfolgt bezw., dass die beabsichtigte Verwendung einer Parzelle gewährleistet Ist .Da es im konkreten Falle zweifelhaft war, ob die Grundstücke Nr.1119 und 1149 als Kiesgrube überhaupt Verwendung finden können und die Abklärung dieser Frage in allernächster Zelt In Aussicht stand,hat es die unterzeichnete Direktion abgelehnt, zu den Genehmigungs­gesuchen. Stellung zu nehmen, bevor Gewissheit über die Verwendungs­möglichkeit bestand, Eine gegen diesen Entscheid an den Regierungs­rat gerichtete Beschwerde der Käuferschaft ist mit Beschluss Nr. 1507, dd. 20. Mai 1949 abgewiesen vorden, nachdem die von der Ge­meinde zu Ungunsten der Ehegatten Meyer-Spinnler entschiedene Kon­zessionsfrage beim Bundesgericht anhängig gemacht wurde.
III. Da das Bundesgericht in seinem vor einiger Zeit gefällten Entscheid festgestellt hat, die Gemeinde Muttenz verfüge nicht über die notwendige Rechtsgrundlage, um im Einzelfalle die Ausbeutung von Sand und Kies zu verbieten, verlangen die Vertragsparteien und zwar vor allem die Verkäufer der Grundstücke mit allem Nachdruck, dass die schon mehr als zwei Jahre hängige Landkaufsangelegenheit endlich entschieden werde. In diesem Sinne Ist auch die Bezirks­schreiberei Arlesheim, bei der die Kaufsummen hinterlegt sind, vor­stellig geworden. Tatsächlich ist eine weitere Verzögerung kaum mehr zu verantworten. Nach reiflicher Ueberlegung kommt die unter­zeichnete Direktion zum Schluss, dass den Genehmigungsgesuchen nun­mehr zu entsprechen ist. Wohl hat die Gemeinde Muttenz inzwischen ein spezielles Kiesgrubenreglement aufgestellt, dem die für seine
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Verfügung
der Direktion des Innern des Kantons Basel-Landschaft gestützt auf den 
Bundesratsbeschluss über Massnahmen gegen die Bodenspekulation und 
die Üeberschuldung, sowie zum Schutze der Pächter vom 19. Januar 1940/ 
7. November 1941, und den zugehörigen Regierungsratsbeschluss vom 

20. März 1940.
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Rechtsgültigkeit erforderliche Genehmigung durch den Regierungs­rat zuteil geworden Ist. Es ist aber zu berücksichtigen, dass dieses Reglement mit mehreren Beschwerden an den Regierungsrat 
angefochten wurde und wiederum mit der Wahrscheinlichkeit einer neuen staatsrechtlichen Beschwerde zu rechnen ist. Die Frage, ob die Ausbeutung der Grundstücke verwirklicht worden kann oder nicht, ist deshalb auch heute noch nicht absolut einwandfrei entschieden. Es wäre aber vor allem an die Verkäufer eine zu grosse Zumutung, sie neuerdings auf einen späteren noch voll­ständig unbestimmten Zeitpunkt zu vertrösten. Um den Vorwurf einer Rechtsverweigerung zu vermeiden, muss heute auf die im Jahre 1948 gestellten Genehmigungsgesuche eingetreten werden.

IV. In materieller Beziehung hat sich durch den Bundesge- richtsentscheid die Situation nicht im geringsten geändert. Der zwischen den Kaufsobjekten und der bestehenden Kiesgrube des Käufers vorhandene öffentliche weg und der Umstand, dass die zwei erworbenen Landparzellen durch ein der Gemeinde gehörendes Grund­stück voneinander getrennt sind, ist nach wie vor eine unumstöss­liche Tatsache, die den Erwerber daran, hindert, die Grundstücke Nr. 1119 und 1149 an seine Kiesgrube anzuschliessen und sie in vollem Umfange dem bestimmten Zweck der Ausbeutung dienstbar zu machen. Es erhebt sich infolgedessen die Frage, ob der Landkauf tatsächlich begründet ist, d.h. eine Verwendung im Sinne des Er- werbsmotives überhaupt in Betracht fallen kann. Der Käufer ist tatsächlich bestrebt, mit der Gemeinde eine Einigung zu erzielen, 
die ihm eine direkte Zusammenlegung der Parzellen mit seiner Kies­grube durch die Verlegung des Gerne indeweges, eines Landabtausches 
bezw. -Zukaufes und damit die 100 $lge Ausbeutung ermöglichen wurde. Aber auch ohne diese Lösung will er in der Lage sein, wenig­stens die Parzelle Nr. 1119 In wirtschaftlicher Weise auszubeuten. 
Das Grundstück Nr- 1149 soll auf jeden Fall für die Deponierung des Abraumes der auszubeutenden Parz. Nr. 1119 benützt werden.

Die Verwendungsmöglichkeit der Kaufsobjekte ist ernsthaft 
nicht zu bestreiten. Der Gemeinderat von Muttenz vertritt zwar 
nach wie vor den Standpunkt, eine rationelle Kies- und Sandge­winnung sei undenkbar, da der Vorschlag betreffend Verlegung der Hardstrasse und Landerwerb seine Zustimmung nicht finden könne. 
Er empfiehlt weiterhin Ablehnung der Kaufsbewilligung, denn es 
bestehe kein stichhaltiger Erwerbsgrund, wenn die Verwertung des Landes für die Kies- und Sandgewinnung äusser Betracht falle.

Angesichts der Grösse des Grundstückes Nr. 1119 und der von Herrn Keyer-Spinnler in Aussicht genommenen Ausbeutungsart könnte ein ablehnender Entscheid nicht stichhaltig damit begründet werden, die Sand- und KiesgewInnung sei absolut unmöglich und der Landkauf 
lediglich eine Kapitalflucht in die Sachwerte. Die Aussicht wäre 
äusserst gering, dass ein solcher Entscheid im Rekursfalle ge­schützt würde. Die unterzeichnete Direktion ist sich der Nachteile 
vollauf bewusst,die der Gemeinde durch die Landkäufe des Herrn 
Meyer inbezug auf die über Jenes Gebiet getroffene Planung entste­
hen werden. Es ist aber ihre Aufgabe, ihre Entscheidungen in ge­setzlicher weise zu treffen. Sie hat sich stets Rechenschaft darüber 
zu geben, dass der Bundesratsbeschluss nur agrarpolitische Ziele 
verfolgt und es unstatthaft ist, die bodenrechtlichen Bestimmungen 
auch andern Zwecken, wie Ortsplanung, Natur- und Heimatsehutz etc., 
dienstbar zu machen. Im konkreten Falle stehen im Baugebiet liegen­
de Grundstücke in Frage, für die der Erwerb durch einen Landwirt
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aus preislichen Gründen vollständig ausgeschlossen ist. Für 
Bauland soll die Genehmigungspraxis gemäss einer kürzlich vom Landrat überwiesenen Motion ohnehin wesentlich gelockert werden, was bei der Behandlung der vorliegenden Genehmigungs­gesuche ebenfalls gegen eine zu strenge bezw. rechtswidrige Anwendung des BRB spricht.

Es bleibt einzig zu prüfen, ob die zu genehmigenden Land­käufe unter gewissen Umständen doch irgendwie einen die land­wirtschaftlichen, belange tangierenden Einfluss zeitigen könnten, 
und welche Vorkehrungen zur Vermeidung oder Milderung allfälli­ger Nachteile sich als notwendig erweisen. Dazu ist zu sagen: 
Der unter dem Schutz das ERB stehende landwirtschaftliche Grund und Boden wird durch Baulandkäufe immer dann mehr oder weniger einer Gefahr ausgesetzt, wenn der Baulanderwerb die zukünftige bauliche Verwendung des Terrains verunmöglicht. Je mehr Bauland der Bautätigkeit entzogen wird, umso grössere Ausdehnung nimmt 
die Bauzone einer Gemeinde an, wodurch der landwirtschaftliche Grund und Boden naturgemäss in Mitleidenschaft gezogen wird.

Im speziellen Falle sollte das Flurgebiet "Bitzenen" gemäss Zonenplanung der industriellen Entwicklung vorbehalten bleiben. 
Diese"Absicht kann durch den Ankauf der Grundstücke Nr. 1119 und 1149 zur Gewinnung von Sand und Kies in erheblichem Masse beein­trächtigt werden. Es könnte wertvoller Boden für die Ansiedlung von Industrie verloren gehen. Dies zu vermelden liegt voll und ganz im Interesse der Landwirtschaft. Es rechtfertigt sich des­halb, an die Landkaufsbewilllgung gewisse Vorbehalte zu knüpfen, die Gewähr dafür bieten, dass die Grundstücke nach der Ausbeutung einer weiteren Industriellen Verwendung zur Verfügung stehen. Es ist aber auch zu bedenken, dass die Ausbeutung im Hinblick auf das nun geschaffene Kiesgrobenreglement eventuell überhaupt gar nicht in Angriff genommen werden kann. Auch für diesen Fall sind Massnahmen zu treffen, um zu vermeiden, dass die Grundstücke 
anderen wirtschaftlichen Zwecken dauernd entzogen werden.

Demgemäss wird verfügt:
1. Der Uebertragung der Parzellen Nr. 1119 und 1149 "Bitzenen"

des Grundbuches Muttenz an die Ehegatten Karl und Alice Meyer- Spinnler wird mit folgenden Auflagen die Geneh­
migung erteilt: J
Die Bewilligung der Landkäufe erfolgt vorbehaltlich der Bestimmungen des von der Gemeinde Muttenz erlassenen und vom Regierungsrat genehmigten Kiesgruben-Reglementes. Sie 
gibt keinen Anspruch darauf, die farzellen zur Gewinnung 
von Sand und Kies unter allen Umständen zu benützen.

2. Können.die Grundstücke von den Käufern aus irgend einem Grunde nicht ausgebeutet werden, so sind sie bei Nachfrage 
entweder an die Einwohnergemeinde Muttenz oder an ein oder 
mehrere Industrieunternehmen wieder zu verkaufen.

3. Der Wiederverkauf im Sinne von Ziff. 2 hievor hat auf An­
suchen hin auch nach stattgefundener Ausbeutung zu erfolgen.



Mitteilung an Herrn Ur. Heinz Erny, Advokat, Liestal,
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DIREKTION DES INNERN:

In Bezug auf die Nichterfüllung einer Auflage wird auf die hie für geltenden Strafbestimmungen des Bundesratsbe­schlusses vom 19* Januar 1940 aufmerksam gemacht.

für sich und z.H. seines Klienten (2), an die Schweiz. Metallurgische Gesellschaft,Muttenz,an Herrn Hans Ramstein-Gerster, Rebbauer,Schlossbergstrasse 3, Muttenz,
an den Gemeinderat von Muttenz, 
an das Grundbuchamt Arlesheim.

...-

4. Die Verpflichtungen gemäss Ziff. 2 und 3 sind im Grund­buch anzumerken. Diese Verfügung gilt im Sinne von Art.11 ff. der Verordnung betr. das Grundbuch vom 22. Februar 
1910 als Anmeldung für die Eintragung.

5. Die Wiederauffüllung der Kiesgrube hat im Hinblick auf eine möglichst baldige industrielle Benützung des Landes mit 
festem Material (Bauschutt) zu erfolgen.
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Herrn
Hans Harnstein,
Höhenweg 60, 
St. Gallen.

Direktion des Innern 
des Kantons Basel-Landschaft

In Beantwortung Ihrer Anfrage vom 16. Mai 1949 teilen wir 
Ihnen mit, dass der Regierungsrat in seiner Sitzung vom 20. Mai 
1949 beschlossen hat, dass vor der bodenrechtlichen Behandlung 
der Landkäufe der Ehegatten Meyer-Spinnler die Präge der Kies­
ausbeutung abzuklären, d.h. der Rekursentscheid gegen das Aus­
beutungsverbot abzuwarten ist. Die Baudirekxion hat dem Regierungs­
rat in dieser Angelegenheit Bericht und Antrag zu stellen.

Telephörj^y 01

e
Liestal, den 20.-Mai 1949*

Mit vorzüglicher Hochachtung 
.DIREK^»ZS INNERN

/
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Herrn
Karl Meyer-Spannler, 
Brunnrainstr» 8, 
Muttenz,

'
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Direktion des Innern 
des Kantons Basel-Landschaff

mit ^vorzüglicher Hochachtung
^^.gS^JNNERN: >"V, 

OBJ
Kopie geht z.K.
an Herrn Hans Harnstein-Gers ter, 
an den Gemeinderat von Muttenz, 
an das Grundbuchamt Arleshein.

b
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Durch den Gemeinderat von Muttenz erhalten wir die Durchschrif 
des am 16/ November 1948 von der Bezirksschreiberei Arlesheim beur- i 
kündeten Kaufvertrages betreffend Harz. Nr, 1149/ haltend 52 a 95'm2- 
•Wiese "Bitzenen". . •]

Der Gemeinderat macht in seiner Vernehmlassung darauf aufmerk­
sam, dass auch dieses Grundstück gemäss Zonenreglement zur Zone 6 
gehört, in welcher die Anlage von Kiesgruben und Schürf löchern ver- V 
boten ist. § 35 des Baureglementes sehe für die Ausbeutung von Kies­
gruben, Schürflöchern etc. eine spezielle Bewilligung vor. Der Ge­
meinderat stehe aber nach wie vor auf dem Standpunkt, dass im ”Bize- 
nengebiet keine Gruben angelegt werden dürfen. Unter Bezugnahme auf 
unser Schreiben vom 30. August 1948 betreffend Erwerb der Parzelle 
Hx*. 1119 - Genehmigung des
uns unterbreiteten; Kaufvertrages aufzuschieben, bis die Ausbeutungs­
frage abgeklärt ist. Zur Zeit befindet sich Ihre an den Hegierungsrat 
gerichtete Eingabe vom 3• September 1948 noch in Prüfung. Wir sind 
daher genötigt, das Ergebnis'dieser Prüfung bezw. die gemäss §,35 des 
Gemeindebaureglements für die Ausbeutung notwendige Bewilligung abzu- 
warten. '■ I " ■':. ■ ■■■ , - -

Wir bedauern, Ihnen zur Zeit keinen bessern Bescheid geben zu 
können und zeichnen :

Schlossbergstr. 3, Muttenz,
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Liestal, den 30. November 1948.



Arlesheim, den 27. November 1950.

A b c h n u n g

K."Me'yer-Spinnler, Muttenz, Kaufpreis Fr. 49’425.“

Hieran verrechnen wir:

535.25Fr.

n 7’230,20

Fr. 41’661.55Saldo zu Ihren Gunsten

Fr. 49’425.--Fr.. 49’425.“

htung

514.45 -10000

1Nachdem die Direktion pes Innern mit Verfügung vom 25. Nov. 
1950 der Eigentumsübertragung obigen Grundstückes die Genehmigung 
erteilt hat, stellen wir Ihnen hiermit über den bei uns deponierten 
Kaufpreis wie folgt

TELEPHON 62275 
POSTCHECK V 7171 

ks.

Bezirksschreiberei Arlesheim
NOTARIAT • ERBSCHAFTSAMT. GRUNDBUCHAMT . BETREIBUNGS- UND KONKURSAMT

#7

Herrn
Hans Ramstein-Gerster, Rebbauer, 
Mutten z.
S chlo ssBergstr• 3

Mit vorzüglicher Hob
Bezirksschreiberei Arte 

kässB

1/2 Ant. Kauf sgebühren, Eigentum siiber- tragungskosten sowie Handänderung
Diegenschaftsgewinnsteuer 1t. Rech­
nungen Nr. 1056/7

I I •i
' fI

Betr. Kaufvertrag mit Ehegatten Karl & Alice Meyer-Spinnler, Muttenz über das Grundstück, Parz. 1149/Muttenz, vom 
16. Nov. 1948.j

r e

Obigen Saldo per Fr. 41’661.55 haben wir heute für Ihre Rech­
nung der Basellandsch. Kantonalbank, Agentur Muttenz überwiesen, 
zwecks Ablösung der auf dem Grundstück lastenden Hypotheken per 
Fr. 10’000.— im I. Rang und Fr. 2’500.— im II. Rang.


